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Historische Dimensionen und neue Optionen SUSANNE NIES

Unterschiedliche historische Erfahrungen begründen eine enge Verbundenheit Deutschlands mit

Osteuropa, das Frankreich hingegen ähnlich fremd ist wie den Deutschen Afrika. Die im Osten tra-

ditionell vorhandene Bewunderung für Frankreichs Kultur konnte umgekehrt nicht verhindern,

dass es im Irak-Konflikt oder bei den EU-Verfassungsverhandlungen zu Spannungen gekommen

ist. Umso erfreulicher ist die sich ankündigende Kompromissbereitschaft hinsichtlich der Verfassung.

17 Deutsche politische Stiftungen in Ostmitteleuropa

Arbeit in den Transformationsländern KRISTINA PRATSCH-HUCKO

Die deutschen politischen Stiftungen haben wegen ihrer Parteinähe einen privilegierten Zugang zu

ideell ähnlich gelagerten Partnern im Ausland. Die Konrad-Adenauer-Stiftung etwa verfügt seit den

1970er Jahren über enge Kontakte zu kirchlichen Kreisen. Daneben konzentrierte sich ihre Arbeit in

Osteuropa auf die Förderung der kommunalen Selbstverwaltung, auf die Vorbereitungen zum EU-

Beitritt und auf den Konflikte entschärfenden deutsch-polnischen Dialog. 
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Die „Fondation France-Pologne“ JOHANNES THOMAS

Um ein französisches Gegengewicht gegenüber Deutschland und den USA im größten Beitritts-

land, Polen, zu entwickeln, wurde die Stiftung „France-Pologne“ ins Leben gerufen. Sie arbeitet de-

zentral und solle möglichst alle polnische Woiwodschaften in Partnerschaften mit französischen

Regionen und Départments einbeziehen helfen. 

25 Deutsche und französische Wirtschaft im Osten

Kein vergleichbares Engagement THIBAUT DE CHAMPRIS

Frankreichs wirtschaftliche Schwergewichte (Banken, Energie, Supermärkte, Hotel) stehen in der

ersten Reihe der ausländischen Investoren. Für Deutschland, das über ein sehr viel dichter geweb-

tes Beziehungs- und Beratungsnetz verfügt, ist Osteuropa hingegen – das zeigen auch die unver-

gleichlich größeren Handelsströme – eine Art erweiterter Heimatmarkt. Dabei spielen der be-

sonders starke deutsche Mittelstand sowie die Kooperation mit österreichischen Unternehmen eine

herausragende Rolle.
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Europäisches Bewusstsein gemeinsam erfahrbar machen 
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Schon seit 1976 organisiert das DFJW Programme mit Drittländern, ab 1990 auch mit Staaten, die

nicht der EU angehören. Seither hat sich die Zahl der Programme mit Jugendlichen aus Deutsch-

land, Frankreich und den Staaten Ostmitteleuropas bei 15o bis 16o pro Jahr eingependelt. Allein an
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rendenaustausch zeigt sich, dass ähnlich viele Deutsche wie Franzosen mobil genug sind, um an

einer ostmitteleuropäischen Universität zu studieren, während es von dort nach Deutschland mehr
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